
EbErhard EschE

Der Hase im Rausch
Autobiographische Geschichten

EulEnspiEgEl VErlag

Esche_Hase_Brosch:Esche Hase 3. Aufl  18.07.12  10:00  Seite 3



bildnachweis: bark (s. 255), gisela brandt (s. 99, 201), pepita Engel 
(s. 152, 224, 350), h. Fiebig (s. 174 Mitte), gudrun greiner (s. 331),  gisela
harich (s. 267, 268), Köfer (s. 174 unten), Kolbe (s. 125), dietlind  Krönig
(s. 113), Thomas schlegel (s. 81), Frank splanemann (s. 46, 205, 211),
Klaus Winkler (s. 116) und privat. nicht in jedem Fall konnte die urheber -
schaft geklärt werden. Wir bitten, berechtigte ansprüche beim Verlag an-
zumelden.

isbn 978-3-359-02375-3

© 2012 (2000) Eulenspiegel Verlag, berlin
umschlaggestaltung: Verlag, unter Verwendung eines Fotos 

von Frank splanemann
druck und bindung: aalexx buchproduktion

Ein Verlagsverzeichnis schicken wir ihnen gern:
Eulenspiegel · das neue berlin Verla gsgesellschaft mbh & co. Kg

neue grünstr. 18, 10179 berlin
Tel. 018 05 / 30 99 99 (0,14 Euro/Min.)

die bücher des Eulenspiegel Verlags 
erscheinen in der Eulenspiegel Verlagsgruppe

www.eulenspiegel-verlag.de

Esche_Hase_Brosch:Esche Hase 3. Aufl  18.07.12  10:00  Seite 4



inhalT.

Zu einigen gründen, weshalb ich Monarchist 
werden mußte.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
opa arno.   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

die Verabredung.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
durch opa wurde ich dreisprachig.  . . . . . . . . . . . . 34
Wie opa gleichzeitig lachen und weinen konnte.  38
opa arno verjagt die deutsche Wehrmacht 
aus seinem garten.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40

schulwege.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
Von Meiningen nach berlin.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69
Meine Tante Frieda.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83
Ein Maßstab.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95
Ein sonntag in der akademie.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 104
als es mir am Theater noch gefiel. 
oder Ein kleiner Versuch über den großen langhoff. 
oder Ein held.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108
Von einem der auszog, eine Mücke kennenzulernen. 154
der hase im rausch.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 172
Ein schmierenkomödiant. Fragment.  . . . . . . . . . . . . 183
Eine rekonstruktion.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 191
über Köpfe und denkmäler.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 207
über nierensteine.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 221
der ring.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 229
reinekens Ende im palast der republik.   . . . . . . . . . 253
Was ist groß?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 270
der beginn meiner Wanderungen.   . . . . . . . . . . . . . . 274

Esche_Hase_Brosch:Esche Hase 3. Aufl  18.07.12  10:01  Seite 383



Eine kurze phase meiner Käuflichkeit.  . . . . . . . . . . . 279
die Entdeckung.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 297
Eine nachbarliche unterhaltung.  . . . . . . . . . . . . . . . . 309
hundetheater.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 317
nichts bleibt, wie es ist.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 330
nekropolis.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 349

dieter Franke zum gedenken.  . . . . . . . . . . . . . . . . 351
rede im berliner Ensemble für Wolf Kaiser.  . . . . 360
Klaus piontek.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 367
rolf ludwig.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 376

Esche_Hase_Brosch:Esche Hase 3. Aufl  18.07.12  10:01  Seite 384



Zu EinigEn gründEn, WEshalb ich 
MonarchisT WErdEn MussTE.

Le Roi est mort. Vive le Roi. 

Le Théâtre est mort. Vive le Théâtre.

Wenn in Frankreich ein König starb, wurde ein Fenster geöff-
net und aus dem sterbezimmer heraus in die straßen von
paris hinein gerufen: der König ist tot. Es lebe der König.
das konnte jeder hören. ich rufe aus den deutschen Thea-
tern heraus, in die straßen ihrer ungezählten hauptstädte hin-
ein: das Theater ist tot. Es lebe das Theater. doch keiner
hört mir zu.

die Monarchie hatte den schönen Vorteil, daß sie sich nicht
durch neuwahlen belästigen lassen mußte. sie fand statt des-
sen den neuen König in der Familie. der König ist tot! Es
lebe der König! solch ein system war praktisch, und die
Korruption hielt sich in staatserhaltenden grenzen. 

nun aber sind die Könige wirklich tot, und den Theatern
fehlt der gönner und damit die parole: Vive le théâtre. denn
statt der Könige bestimmen am Theater nun die daim-
ler-benze, Die Gnadenreichen. oder die deutsche bank, Die
Huldvollen. oder die dresdner bank, Die Sympathischen.
oder die bayerische Vereinsbank, Die Uneigennützigen.
oder wie die namen deutscher schrotthändler auch heißen
mögen. bleiben wir der Einfachheit halber bei Einem für
alle. bleiben wir bei den Gnadenreichen. 

Die Gnadenreichen verkaufen autos. Die Gnadenreichen
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spielen eine Königsrolle in der Welt. das einzige, was ih-
nen bei dieser rolle fehlt, ist der König. Wie sich leicht be-
weisen läßt: Könige leisteten sich Theater. Weil Könige im
allgemeinen (wir überspringen den Vater von Friedrich dem
großen, F. W. i., der gründe hatte, sparsam zu sein) luxus
liebten. Theater ist luxus. Die Gnadenreichen lieben auch
luxus, aber nur in Karossen. sie lieben nicht luxus in deut-
schen Köpfen. in den luxuriös eingerichteten chefetagen der
heutigen Königsrollenspieler, die versuchen, sich durch na-
delstreifen und schlechtes Englisch – aber mit ausgezeich-
netem amerikanischen dialekt – unauffällig zu machen, wird
nur zum Teil noch deutsch gesprochen. an deutschen Thea-
tern ausschließlich. die deutschen Theater leben von der
deutschen sprache und die deutsche sprache von ihren Thea-
tern. Wo sonst konnte man, zumindest bis vor kurzem, das
beste deutsch hören, jenes, das von deutschen dichtern ge-
schrieben wurde? 

aber mit Theater läßt sich kein geschäft machen, kein
kleines und kein großes. Theater kann zwar als bedürfnis-
anstalt benutzt werden – dennoch, es kostet geld, es bringt
keines ein. die paar groschen abendeinnahme gehören nicht
der Vorstellungswelt Der Gnadenreichen an. Wenn man
nutzen nach immobilienpreisen, Wertanlagen, börsenkur-
sen, steuervorteilen, bilanzen, pleiten, pech und pannen
mißt, ist Theater nutzlos. und Die Gnadenreichen hassen
das nutzlose. sonst hießen die leute ja rolls royce. Wären
diese leute von diesem hasse nicht so besessen, wären sie
nicht so attraktiv. in draculas blutgier liegt seine anzie-
hungskraft. das einzige nutzlose, was Die Gnadenreichen
nicht hassen, ist die reklame. 

nun würde sich ja das Theater, die alte hure, auch für re-
klame hinlegen, und das tut es schon fleißig. Für wen hat es
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sich noch nicht hingelegt in seiner langen geschichte, die
nun wirklich länger ist als die von daimler-benz? sein über-
leben hat das Theater auch dem hinlegen zu verdanken, und
diese bretterknaller-Technik versucht es wieder und wieder,
es legt sich sogar für untrinkbare biermarken auf den rücken
und spreizt die beine. aber für das heutige überleben ist
diese Technik überaltert, pornos sind im Fernsehen einfach
schmucker. Weiter: intrigantinnen der 2. Ebene kriechen in
gehobene Klubs, buhlen um persönliche anerkennung, mu-
tig mißachtend die Vergeblichkeit ihres bemühens, in über-
geordneten Ärschen platz zu finden. diese sind längst ge-
schlossen. denn auch ein übergeordneter arsch hat einen
solchen über sich und klemmt seinerseits in anspannung, in
diesen hineinzukommen, seine backen zu. Vergeblich! die-
ser ist ebenfalls geschlossen. aus dieser himmelsleiter oder
– irdisch ausgedrückt – gesamtgesellschaftskonstellation
heraus erklären sich die großen Trauben, oder soll man sa-
gen »neuen Menschenschlangen«, die vor geschlossenen
pforten stehen. Fast möchte man Volksbewegung im still-
stand dazu sagen oder einfach schlechtes Theater. 

Theater ist kein Massenereignis. Theater ist eine peep-
show für Eliten. und die Theater müssen begreifen, daß sie
ihr überleben nicht vom Massenfick abhängig machen dür-
fen. Was sie auch immer für obszöne bewegungen machen,
bei der herrschenden stimulanz-schwemme, dem gefühls-
prothesentum, werden sie nicht mehr wahrgenommen. 

als es das Fernsehen noch nicht gab, zeigten sich die po-
litiker, um sich sehen zu lassen, gerne in den Theatern. das
publikum mochte das, und es konnte Vergleiche anstellen
zwischen oben und unten. hautnahe Vergleiche zwischen
zwei darstellungen. die politiker schienen das zu ertragen,
ja, sie mußten es suchen. heute suchen sie ihr plätzchen im
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